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ÜBrixifiriä :
©tci) befiitttett tsor tBeginnen
ajiadjt geiotttneit.

BâM-Chroaik.

geipugbinftallation. ®ie
Scljulgemeinbe SUi§nad)t (3ü=
rid)) genehmigte einen Ärebit
non 6000 $r. für ©rftellung
einer Zentralheizung im Sefum
barfd)u(i)aufe.

0)ro fj i ci) i f a hr tè fci) i e tt f e bei 2lugft=2Bijl)len. Sorbe=
hatten bie (Genehmigung brtrcE) bie eibgenöffifdjett 91äte

hat ber Sunbesrat, mie man oernimmt, an bie DMp
Soften für ben Sau einer ©rojffdjiffahrtêfchleufe beim
firaftroerf Siugft-.Sfßghten einen Seitrag oon 50,000 $r.
bereinigt.

äöaffmterforgung fîugenberg. ®er Sîegierungsrat
hat bie oom (Gemeinberat Su^enberg eingereichten fßläne
unb K'ofteuooranfd)läge a) für bie ©rftellung einer ggb=
rantenanlage mit gauêroafferoerforgung in 2Bienadt)t=
ïobel, unb b) für Stnfauf unb Zuleitung oon Quellen
Zum iRohrtteh beë äuffern (Gemeinbebejirfes gaufett=Sren<
ben genehmigt. ®ie Zfoftenooranfd)täge tauten auf
148,000 gr„ bejm. 19,500 gpr.

Sdjulfjausbau Zejmil. ®ie ©emeinbe Stroit
(Slargau) hat ben Sau eine§ neuen ©cbulhaufeë be=

fchtoffen'.

Sdfulhausbatt aRörft^WJtl. $ie @d)utgenoffenoer=
fammtung hat einem com Sdjulrate oorgetegten ?ßro=

jet't, ba§ at§ Sauptat) für ba§ neu ju erftettenbe Sd)ul=
hau§ ben „©itpbühl" empfahl, bie ©enehmigung oerfagt
unb ben Schulrat beauftragt, in tunlichfter Sätbe Sor=
fchtäge für noch zentraler gelegene Sauplähe ber Schub
gemeinbe oorjttlegen.

Uersêiedenes.
f Stabtbaumeifter Strnofö (Geifer itt Ziiridj.

(Äorr.) gm 66. Lebensjahre oerfd)ieb am 23. ©ejember
,giert: alt Stabtbaumeifter Slrnolb ©eifer in Zuriet).
Öiach 42jäf)riger Stätigfeit im TDienfte ber Stabt Zürich
gab er am 21. Januar 1907 beut Stabtrate bie ©r=

flärung ab, baff er fein Stmt nieberjulegen gebenfe, um
fich au§ ©efunbheit§rücffid)ten in§ fßrioatleben jurüdju*
ziehen. Gtadjbem ernfte Slnfätle in früheren fahren
fich mieber ganz gehoben hatten, erfranfte Stabtbam
meifter ©eifer ant ©nbe best Zal)res> 1904 an hod)gra=
biger flleroenerregung infolge oon Ueberarbeitung. ©nbe
Stuguft 1905 nahm er feine -Lätigfeit mieber auf, al§
unter ähnlichen Itmftänben ber Stbjunït erfranfte ; leiber
aber mar e§ zu früh, gegen ©nbe beê Zahre§ fteigerten
fid) bie Sîranfheitêerfcheinungen mieber, unb fie betrogen
germ ©eifer, am 31. Januar 1906 bie ©nttaffung zu
begehren. ®a ber Stabtrat auf eine fotehe im Zufianbe
ber Jtranf'heit abgegebene ©rftärung nidjt eingehen mochte,
bot er gernt ©eifer oorerft einen nochmaligen längern
Urlaub an, unb gerr ©eifer milligte ein, biefert anzu=
nehmen. Seither mibmete fid) gerr ©eifer ber ©rljo»
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WichwsMih: Sich besinnen vor Beginnen
Macht gewinnen.

Mu-MSM.
Heizungsinstallation. Die

Schulgemeinde Küsnacht (Zü-
rich) genehmigte einen Kredit
von 6000 Fr. für Erstellung
einer Zentralheizung im Sekun-
darschulhause.

Grotzschisfahrtsschleuse bei Angst-Wyhlen. Vorbe-
halten die Genehmigung durch die eidgenössischen Räte
hat der Bundesrat, wie man vernimmt, an die Mehr-
kosten für den Bau einer Großschiffahrtsschleuse beim
Kraftwerk Augst-Wyhlen einen Beitrag von 50,000 Fr.
bewilligt.

Wasserversorgung Lutzenberg. Der Regierungsrat
hat die vom Gemeinderat Lutzenberg eingereichten Pläne
und Kostenvoranschläge u) für die Erstellung einer Hyd-
rantenanlage mit Hauswasserversorgung in Wienacht-
Tobel, und k) für Ankauf und Zuleitung von Quellen
Mm Rohrnetz des äußern Gemeindebezirkes Haufen-Bren-
den genehmigt. Die Kostenvoranschläge lauten auf
148,000 Fr., bezw. 19,500 Fr.

Schulhausbau Zezwil. Die Gemeinde Zezwil
(Aargau) hat den Bau eines neuen Schulhauses be-

schlössen.

Schulhausbau Mörschwil. Die Schulgenossenver-
sammlung hat einem vom Schulrate vorgelegten Pro-

jekt, das als Bauplatz für das neu zu erstellende Schul-
Haus den „Gitzibühl" empfahl, die Genehmigung versagt
und den Schulrat beauftragt, in tunlichster Bälde Vor-
schlüge für noch zentraler gelegene Bauplätze der Schul-
gemeinde vorzulegen.

AwAîà«.
ch Stadtbaumeister Arnold Geiser in Zürich.

(Korr.) Im 66. Lebensjahre verschied am 23. Dezember
Herr alt Stadtbaumeister Arnold Geiser in Zürich.
Nach 42jähriger Tätigkeit im Dienste der Stadt Zürich
gab er am 21. Januar 1907 dem Stadtrate die Er-
klärung ab, daß er sein Amt niederzulegen gedenke, um
sich aus Gesundheitsrücksichten ins Privatleben zurückzu-
ziehen. Nachdem ernste Anfälle in früheren Jahren
sich wieder ganz gehoben hatten, erkrankte Stadtbau-
meister Geiser am Ende des Jahres 1904 an hochgra-
diger Nervenerregung infolge von lleberarbeitung. Ende
August 1905 nahm er seine Tätigkeit wieder auf, als
unter ähnlichen Umständen der Adjunkt erkrankte; leider
aber ivar es zu früh, gegen Ende des Jahres steigerten
sich die Krankheitserscheinungen wieder, und sie bewogen
Herrn Geiser, am 31. Januar 1906 die Entlassung zu
begehren. Da der Stadtrat auf eine solche im Zustande
der Krankheit abgegebene Erklärung nicht eingehen mochte,
bot er Herrn Geiser vorerst einen nochmaligen längern
Urlaub an, und Herr Geiser willigte ein, diesen anzu-
nehmen. Seither widmete sich Herr Geiser der Erho-
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lung unb jinar mit ©rfoîg, bie ©enefung trat aber itidjt
fo ein, baf) er ben Sienft in ber gemeinten Söeife mit
^ef)errfc£)itng aber 3roeige übernehmen tonnte, fonbern
bei angeftrengter 2Irbe.it ein neuer Stücffall 51t befürchten
gemefen märe. ®eêf)aïb fat) fieb ijerr ©eifer oeran»
lafft, nact) reiflicher Uebertegung bie 9Mcftritt§erflärung
aufrecht §u erhalten.

©eifer ift 1844 geboren. 1864 trat er in ba§ ^>oc£)=

bauamt ber ©tabt 3"rich ein, in bem er norerft zum
Sauführer oorrüefte. 21I§ 1869 ber ©tabtbaumeifter
Zurücftrat, oerteilte ber ©tabtrat beffen Obliegenheiten
zroifcheti beut Sauführer unb bem Saupolijeioerorb»
neten, unb al§ 1870 auch biefer ben Sienft ber ©tabt
oerlief), mahlte ber ©tabtrat am 7. $uni 1870 ©eifer
Zum 9tachfolger. 1875 tourbe bie 3Bieberbefet)ung ber
©tabtbaumeifterftelle befc£)Ioffen, moraitf ber ©tabtrat
fie am 30. September 1875 ©eifer übertrug, ©either
befleibete ©eifer ba§ Stmt ohne Unterbrach-

Unter feiner Seitung entftanben bie meiften öffent=
liehen Sabanftalten, bie Slnftalten zur ^erftörung oott
Slbfallftoffen, ba§ ißumpmert im Seiten, ber erfte Seil
bei ©tabthaufei an ber Cappelergaffe, bie ©chull)äufer
an ber ^elbftrafäe, ber Mingenftraffe, auf bem Suhl,
an ber fRösliflra^e unb ber fEernftrafje, bie neuern
$riebt)öfe, mit bem fogen. 3entralfriebbofe ber SUtftabt
angefangen, bie erften SBohnhauibauten ber ©tabt, nach
betten bei ©airoerfei oorerft bie bei ©leltrijitätimerfei
unb, unter iMtroirlüng anberer Seamter, bie .grochbaitten
bei ©aimerf'ei in ©chlieren ; il)m mar, bii bai ©arten»
bauamt ali befonbere Slbteilung abgezweigt mürbe, bie

©chaffitttg unb Pflege ber öffentlichen Slnlagen unterftellt.
©r betätigte fich mit ©rfolg bei ben Sorfiubien für bie

Ouaibauten unb bei ber ©eftaltung ber neuem ©tabt»
oiertel, im Sîrat) in ©nge, bei ber i)3rebiger!ird)e, fomie
in ben äußern ©tabtteilen hatte er für bie ©efichtipunl'te
bei |)ochbauamtei einzutreten. 3" öffentlichen Stufgaben,
bie nicht unmittelbar foldje ber ©tabt maren, mie bei

Seranftaltung ber fchmeijerifchen Sanbeiauiftelhntg, bei
ben Sorarbeiten für ben Sau 0011 ©tabttfjeater, Sott»

halle unb ftunfthaus, mürben ©eiferi 9tat unb £ülf§=
bereitfcljaft angerufen, /für bie ©inführung ber fetter»
beftattung roirfte er heroorragenb. ©eifer trat alfo in
bie 9reihe ber OJiänner, betten bie bauliche ©tttmidlung
ber ©tabt gattg befonberi p bant'en ift. 2Bie er nebenbei

oott 1872—1892 itt ber Seitung ber geuerroehr tätig
mar, plet^t al§ Dberfeiterroehrïommanbant, fo befdjränt'te
er fich ni® auf bie Stufgaben, bie man ihm proiei, fon»
bem fchenïte feine Slufmerf'famfeit allen Sittgen, bie felbft
nur entfernte Serülpmng mit bem Slmte hatten, unb
mirt'te mit Seib unb ©eele unb mit allen feinen ffäl)ig=
feiten für bie ©tabt, bie bod) nicht feine urfprüngliche
feintât getoefen mar. Sie Sorgfalt, bie er feinen teclp
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ntfehen Slrbeiten angebeihen lief), inSbefottbere auch
©enauigfeit unb ^uoerläffigfeit feiner Serechnungen
maren mufterhaft, unb ftattlidje SBerf'e fittb e§, bie ihre
©eftalt ©eifer oerbanfen.

©in neue§ ßeicljen feiner Stnhänglic£)feit an bie ©tabt
gab ©eifer, inbem er eine reiche Sammlung oon Srucf»
fdjriften über Slrchiteftitr für ba§ fpochbauamt fchenïte.

3n feiner ©igenfehaft al§ ißräfibent be§ Schmede»
rifcfjen Qngenieur» unb 2lrd)iteften»Serein§, melc£)eê

ehrenoolle Stmt er roäl)renb langen fahren inne hatte,
hat fich ©eifer bie höh®/ banfbare Slnerfennung einer

öuffetfi großen ßaljl oon ffad)ïoltegen im Schweiger»
lanbe ermorben. Stehen ben Walen ftäbtifchen Greifen
ift e§ benn auch oorab bie fchmei§erifc£)e Sechniferfdjaft,
in beren ©ebenfen ber heruorragenbe Slrdfiteft in alle
Reiten fortleben roirb. ©ein Seben mar reich an er»

fpriefflichem Schaffen unb ungezählte ©rfolge finb bie

eblen UrücE)te feiner SBerfe. @r ruhe in ^rieben!
©t. gallifcheê Ôdjrlmgègefcg. ©egen ba§ neue ft.

gallifche Sel)rling§gefet) roirb oon ben Sertretern einer

Slnjahl oon Sanbfeftionen be§ fantonaten ©eroerbeoer»
ein§ mobil gentad)t. ©orooht ber 3et)nf4urtbentag, al§
and) ^er f'chriftlidje Sehroertrag, ferner bie im ffatl ber

Sinnahme be§ ©efet)e§ p erlaffenbe 23oUziehungs>oerorb=

nung werben angegriffen, ©ine am ©onntag ben 19. Se--

Zentber in ©t. ©allen ftattgefunbene Serfammlung be§

fantonalen ©eroerbeoerbanbeS hat/ obroof)l bie Sertreter
ber ©eroerbe in ©tabt unb Umgebung fiel) für bie Sor»
läge aussprachen, mit 36 gegen 27 ©timmen bie @r=

greifung be§ Sîeferenbum§ befcljloffen. Sagegen hat fid)
eine gleichzeitig tagenbe Selegiertenoerfammlung ber tauf»
männifdjen Sereine be§ Äanton§ für ba§ ©efet) erflärt, ba

e§ geeignet fei, oiel oerbreiteten SJtifjfiänben im £>anbet,
©eroerbe unb $nbufirie entgegenzutreten.

Scr .fpanbroerlerocrait SBallenftabt beabfichtigt bie

©rünbung einer ©emerbefchule.
Wewcrbcfdjitle Srtcngcn. Sani' beê tatfräftigen

Sorgehenê oon gadjleuten ift f)i®i ®iae ©emerbefchule
gegrünbet morben, roeld)e gut befucht roirb. Sie @c£)ule

ftel)t unter tüchtiger Seitung.
©in ftuatUdjCè ©inigungdamt in Snfelftnbt. Ser

9tegierung§rat oon Safelftabt unterbreitet bem ©rofien
Si at einen ©efet)e§entrourf über bie ©rrichtung eirtei

ftänbigen ftaatlid)en @inigitng§amte§. Sie neue
tution fod ba§ im $abre 1897 errichtete Sermittlung§»
amt etfehen unb h«t folgenbe Slufgaben: ©I foil bei

.iMleftioftreitigfeiten eine ©inigung jmifcEjen Slrbeitern
unb Slrbeitgebera burd) Sermittlung zu erzielen fucï)en

unb, roenn bie§ mißlingt, bie ©treitfacEje burd) ©cljiebê»

fpruch entfeheiben. ferner foEl e§ ben Slbfchlu^ oon

befrifteten EtoHeftiooerträgen zu ermöglichen fud)en. ®a§
neue ©iuigungsamt befit)t bie Kompetenz, Su^en bi§ zu

50 Sr., bie e§ in ^»aft umroanbeln fann, au§zufpre(hen
gegen ißerfonen, bie fich feinen Slnorbnungen nicht fügen
ober bie SEnzeige oon beftelfenben ^olleftioftreitigfeiten
unterlaffen.

Transmissionen,
Wellen, Kupplungen, Stehlager, Hangsupports, Riemenscheiben
in allen Dimensionen, alte äSliaffere- u. Flamschen-Röhren
msîsS Werhi^d&sngsstackej Ressrwasrs, neues und
gebrauchtes Rumsä-j Flach- und ¥ierkanteiseni
alte u. messe Bleche, StehlapindslR, Blei etc., haben

f ortwährend auf Lager und empfehlen zu hilligsten Preisen

Gebr. Bertschinger & Cie.
-199» " Wallisellen bei Zürich.

Telephon Zürich No. 2914.
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lung und zwar mit Erfolg, die Genesung trat aber nicht
so ein, daß er den Dienst in der gewohnten Weise mit
Beherrschung aller Zweige übernehmen konnte, sondern
bei angestrengter Arbeit ein neuer Rücksall zu befürchten
gewesen wäre. Deshalb sah sick Herr Geiser veran-
laßt, nach reiflicher Ueberlegung die Rücktrittserklärung
ausrecht zu erhalten.

Geiser ist 1844 geboren, 1864 trat er in das Hoch-
bauamt der Stadt Zürich ein, in dem er vorerst zum
Bauführer vorrückte. Als 1869 der Stadlbaumeister
zurücktrat, verteilte der Stadtrat dessen Obliegenheiten
zwischen dem Bauführer und dem Baupolizeiverord-
neten, und als 1870 auch dieser den Dienst der Stadt
verließ, wählte der Stadtrat am 7. Juni 1870 Geiser

zum Nachfolger. 1875 wurde die Wiederbesetzung der
Stadtbaumeisterstelle beschlossen, worauf der Stadtrat
sie am 30. September 1875 Geiser übertrug. Seither
bekleidete Geiser das Amt ohne Unterbruch.

Unter seiner Leitung entstanden die meisten öffent-
lichen Badanstalten, die Anstalten zur Zerstörung von
Abfallstoffen, das Pumpwerk im Letten, der erste Teil
des Stadthauses an der Kappelergasse, die Schulhäuser
an der Feldstraße, der Klingenstraße, aus dem Bühl,
an der Röslistraße und der Kernstraße, die neuern
Friedhöfe, mit dem sogen. Zentralfriedhofe der Altstadt
angefangen, die ersten Wohnhausbauten der Stadt, nach
denen des Gaswerkes vorerst die des Elektrizitätswerkes
und, unter Mitwirkung anderer Beamter, die Hochbauten
des Gaswerkes in Schlieren; ihm war, bis das Garten-
bauamt als besondere Abteilung abgezweigt wurde, die

Schaffung und Pflege der öffentlichen Anlagen unterstellt.
Er betätigte sich mit Erfolg bei den Vorstudien für die

Quaibauten und bei der Gestaltung der neuern Stadt-
viertel, im Kratz in Enge, bei der Predigerkirche, sowie
in den äußern Stadtteilen hatte er für die Gesichtspunkte
des Hochbauamtes einzutreten. Zu öffentlichen Aufgaben,
die nicht unmittelbar solche der Stadt waren, wie bei

Veranstaltung der schweizerischen Landesausstellung, bei
den Vorarbeiten für den Bau von Stadttheater, Ton-
Halle und Kunsthaus, wurden Geisers Rat und Hülfs-
bereitschaft angerufen. Für die Einführung der Feuer-
bestattung wirkte er hervorragend. Geiser trat also in
die Reihe der Männer, denen die bauliche Entwicklung
der Stadt ganz besonders zu danken ist. Wie er nebenbei

von 1872—1892 in der Leitung der Feuerwehr tätig
war, zuletzt als Oberfeuerwehrkommandant, so beschränkte

er sich nie auf die Aufgaben, die man ihm zuwies, son-
dern schenkte seine Aufmerksamkeit allen Dingen, die selbst

nur entfernte Berührung mit dein Amte hatten, und
wirkte mit Leib und Seele und mit allen seinen Fähig-
keiten für die Stadt, die doch nicht seine ursprüngliche
Heimat gewesen war. Die Sorgfalt, die er seinen tech-
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nischen Arbeiten angedeihen ließ, insbesondere auch die

Genauigkeit und Zuverlässigkeit seiner Berechnungen
waren musterhaft, und stattliche Werke sind es, die ihre
Gestalt Geiser verdanken.

Ein neues Zeichen seiner Anhänglichkeit an die Stadt
gab Geiser, indem er eine reiche Sammlung von Druck-
schriften über Architektur für das Hochbauamt schenkte.

In seiner Eigenschaft als Präsident des Schweize-
rischen Ingenieur- und Architekten-Vereins, welches
ehrenvolle Amt er während langen Jahren inne hatte,
hat sich Geiser die hohe, dankbare Anerkennung einer
äußerst großen Zahl von Fachkollegen im Schweizer-
lande erworben. Neben den lokalen städtischen Kreisen
ist es denn auch vorab die schweizerische Technikerschaft,
in deren Gedenken der hervorragende Architekt in alle

Zeiten fortleben wird. Sein Leben war reich an er-
sprießlichem Schaffen und ungezählte Erfolge sind die

edlen Früchte seiner Werke. Er ruhe in Frieden!
St. gallisches Lehrlingsgesetz. Gegen das neue st.

gallische Lehrlingsgesetz wird von den Vertretern einer

Anzahl von Landsektionen des kantonalen Gewerbever-
eins mobil gemacht. Sowohl der Zehnstundentag, als
auch der schriftliche Lehrvertrag, serner die im Fall der

Annahme des Gesetzes zu erlassende Vollziehungsverord-
nung werden angegriffen. Eine am Sonntag den 19. De-
zember in St. Gallen stattgefundene Versammlung des

kantonalen Gewerbeverbandes hat, obwohl die Vertreter
der Gewerbe in Stadt und Umgebung sich für die Vor-
läge aussprachen, mit 36 gegen 27 Stimmen die Er-
greifung des Referendums beschlossen. Dagegen hat sich

eine gleichzeitig tagende Delegiertenversammlung der kauf-
männischen Vereine des Kantons für das Gesetz erklärt, da

es geeignet sei, viel verbreiteten Mißständen im Handel,
Gewerbe und Industrie entgegenzutreten.

Der Handwerkerverem Wallenstadt beabsichtigt die

Gründung einer Gewerbeschule.
Gewerbeschule Triengen. Dank des tatkräftigen

Vorgehens von Fachleuten ist hier eine Gewerbeschule
gegründet worden, welche gut besucht wird. Die Schule
stecht unter tüchtiger Leitung.

Ein staatliches Einigungsamt in Vaselstadt. Der
Regierungsrat von Baselstadt unterbreitet dem Großen
Rat einen Gesetzesentwurf über die Errichtung eines

ständigen staatlichen Einigungsamtes. Die neue Jnsti-
tution soll das im Jahre 1897 errichtete Vermittlungs-
amt ersetzen und hat folgende Aufgaben: Es soll bei

Kollektivstreitigkeiten eine Einigung zwischen Arbeitern
und Arbeitgebern durch Vermittlung zu erzielen suchen

und, wenn dies mißlingt, die Streitsache durch Schieds-
spruch entscheiden. Ferner soll es den Abschluß von
befristeten Kollektioverträgen zu ermöglichen suchen. Das
neue Einigungsamt besitzt die Kompetenz, Bußen bis zu

50 Fr., die es in Haft umwandeln kann, auszusprechen

gegen Personen, die sich seinen Anordnungen nicht fügen
oder die Anzeige von bestehenden Kollektivstreitigkeiten
unterlassen.
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